
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1887

16.6.1887 (No. 141)



Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , 16 . Juni .
-ß >« a Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet, 3 M . 65 Pf . ^A/DI ? I I , Expedition : Karl -Friedrichs-Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden. 4 ,Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige. Briefe und Gelder frei.

Wicht -Amtlicher Weit .
Karlsruhe , den 15. Juni.

Die gestern an dieser Stelle ausgesprochene Ansicht ,
daß es einstweilen nicht berechtigt sein würde, von dem
Amtsantritt des Ministeriums Ristitsch eine ungünstige
Wendung in den serbischen Beziehungen zu Oesterreich-
Ungarn und eine einseitige Vergrößerung des russischen
Einflusses auf der Balkanhalbinsel zu erwarten , findet
auch in der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" und
dem Wiener „ Fremdenblatte " Ausdruck. Das erstereBlatt sagt, das telegraphisch signalisirte Programm des
neuen serbischen Kabinets könne allseitig nur einer bei¬
fälligen Aufnahme versichert sein, da dasselbe durchweg
Punkte aufführe, welche der Ruhe in den Orientstaaten
weitere Bürgschaften zu gewähren versprächen. Und das
Wiener „ Fremdenblatt " äußert sich , wie uns aus Wien
gemeldet wird, heute in einer Besprechung des serbischen
Ministerwechsels folgendermaßen :

Wenn König Milan es durch die innere Lage des
Landes als geboten erachtete, Ristitsch an die Spitze der
Geschäfte zu berufen, so habe Oesterreich ungeachtet aller
panslavistischen Ausstreuungen zu viel Achtung vor der
Selbständigkeit Serbiens , um diese Entschließungen von
irgend einem andern Gesichtspunkte zu kritisiren. Es
werde die Sache des Herrn Ristitsch sein, die Beziehungen
zu Oesterreich-Ungarn den Bedürfnissen und der Lage
Serbiens entsprechend zu beurtheilen . Möglicherweise
deute der Punkt seines Programms, die „ besten Beziehungen
zu allen Mächten zu pflegen " , auf ein volles Verständniß
der Grundlagen einer rationellen serbischen Politik. Daß
Oesterreich den Willen und die Macht besitze , jede Ge¬
fährdung seiner Interessen abzuhalten, welche Strömungen
auch immer in den slavischen Staaten zur Herrschaft ge¬
langen sollten, dessen könne Jedermann gewiß sein.Die mit österreichischen Regierungskreisen gleichfalls
Fühlung unterhaltende „Presse " glaubt , Ristitsch werde
in seinem eigenen Interesse wie in dem Serbiens
eine korrekte Haltung gegen Oesterreich - Ungarn beob¬
achten und damit den unabweisbaren Forderungen der
Stellung Serbiens Rechnung tragen . Mit dieser An¬
nahme zerfalle auch die Bedeutung der aufgetauchten
Schlagworteüber einen bevorstehenden österreichisch -ungari¬
schen Rivalitätskampf in Serbien . Bei allseitiger Er¬
wägung aller Momente könne dem Kabinetswechsel in
Serbien vorläufig nur die Bedeutung eines hochinter¬
essanten und zu wachsamer Beobachtung anregenden in¬
ternen Ereignisses beigemessen werden . Derselbe könnte
erst durch eine Verschiebung der Gesammtlage im Balkan -
gebiete nachträglich erhöhte Wichtigkeit erlangen .

Uebechaupt darf man annehmen, daß Ristitsch zunächst
nicht so sehr die Fragen der auswärtigen Politik wie die
Aufgaben der Finanzpolitik in den Vordergrund stellen
wird . Er wird vor Allem darauf dringen, daß die finan¬
ziellen Verbindlichkeiten Serbiens gegenüber dem Auslande
erfüllt werden , der Kredit des Landes gehoben und der
Staatshaushalt durch eine zweckmäßige Sparsamkeit ge¬ordnet werde. Die Ersparungen im Militäretat sollen
indessen nur auf Grund fachkommissioneller Gutachten
und Vorschläge allmählich durchgeführt und in dieser Weise
auch die inneren Fragen geregelt werden.

Wir haben schon darauf aufmerksam gemacht , daß das Portofür Briefe »ach Australien im Allgemeinen 60 Pf . für je15 Gramm beträgt. Eine Ausnahme besteht nur für die nachden Anlaufplätzcn der deutschen Postdampfer in Australien (Ade¬laide, Melbourne, Sydney ) bestimmten Briefe , welche von dem
Absender mit der Bezeichnung „ Schiffsbrief über Bremen -
Versehen und frankirt sind . Bei diesen Briefen beträgt die Taxe20 Pf . für je 15 Gramm . Briefe , welche den letzteren Beding¬
ungen nicht entsprechen , gleichwohl aber nur mit 20 Pf . frankirt
sind , unterliegen in Australien einem hohen Nachschußportv. Wer
sich und seine Korrespondenten in Australien vor diesen Folgen
bewahren will , möge für richtige Frankirung der betreffenden
Briefe Sorge tragen.

Deutscher Reichstag.
* Berli «, 14 . Juni.Der Präsident v . Wedell -Piesdorf cröffnete die heutige Sitzungmit der Mittheilung , daß der Abg. Schmidt - Sagan verstorben

ist . Das Haus ehrte das Andenken des verstorbenenAbgeordnetenin der üblichen Weise und setzte sodann die z w eit e B erat h un gder Branntweinsteuervorlage fort . Zu K 2 (Be¬
messung der Jahresmengen , welche zu dem niedrigeren Steuer¬
sätze hergestcllt werden dürfen) bemerkte Barth , die den Brennern
gewährte Vergünstigung werde auf die Weltmarktpreise in einer
für die Spiritusindustrie durchaus nicht vortheilhaften Weise cin-
wirken . Der Redner befürwortete sodann die Anträge Rickert
und Witte , von denen der Erstere folgende Einschaltung vorschlägt:das Kataster, woraus die Vertheilung der mit 0,50 Pf . zu ver¬
steuernden Jabresmenge auf die einzelnen Brennereien ersichtlich
ist, , wird dem Reichstage zur Kcnntniß gebracht , während nach
Letzterem die Brennereien, welche im Jahr 1886/87 eine erhebliche
Vergrößerung ihrer Bctriebsanlagen Vornahmen , mit denjenigen
gleichgestellt werden , welche 1879 80 bis 1885/86 regelmäßigenBetrieb hatten oder am 1 . April 1887 erst in der Herstellung

begriffen waren, v . Helldorff trat der vom Vorredner em¬
pfohlenen Gleichstellung der gewerblichen wie der landwirth -
schaftlichcn Brennereien entgegen und bat, die gestellten Anträge
abzulchnen . Finanzminister v. Scholz erklärte sich ebenfalls
gegen die Anträge, vornehmlich gegen die Auslegung des Katasters .
In letzterer würde eine bisher ohne Beispiel gewesene Neuerung
beschlossen, die außerdem nutzlos wäre , da der Reichstag keine
Exekutive besitze.

Witte führte aus » die agrarische Begehrlichkeit gehe so weit,
die gewerblichen Brennereien totst zu machen . Diesen Bestrebungen
sollten die gestellten Anträge cntgegenwirkcn . Der Antrag Rickert
wurde abgelebnt und Z 2 in der Fassung der Kommission mit dem
Zusatzantrage Witte und folgendem vom Abg . Spabn nachträg¬
lich gestellten Anträge angenommen: „Für diejenigen Getreide-
brenncreien , welche noch am 1 . Okt. 1887 zur Hefebereitung über¬
gehen , erfolgt die Bemessung der dem niedrigeren Abgabesatze
unterliegenden Branntweinmenge nach den für die bestehenden
Hefebrennereien geltenden Grundsätzen.

"
Den 8 3 « . (Reinigungszwang) bat Abg. vr . Meyer (Halle)

abzulehnen . Abg . Dr. Miguel trat entschieden für den Para¬
graphen ein und forderte den Reinigungszwang im weitesten
Umfange ; er hält es für wohl gerechtfertigt , daß Brennern , welche
sich zum Zwecke der Rektifikation kostspielige Apparate anschaffen
müssen , entsprechende Beihilfen gewährt werden .

Finanzminister v . Scholz meinte , daß die Frage der Reini¬
gung sich am besten auf dem Wege der Svczialgesetzgebungwerde
erledigen lasten . Wenn der 1 . Oktober 1889 als Anfangstermin
für die Einführung der Bestimmungen über den Reinigungs¬
zwang angenommen würde , so würden sich die Bedenken, welche
bisher gegen die Regelung dieser Frage im vorliegenden Gesetz¬
entwürfe vorhanden waren, allerdings vermindern. Abg. Witte
bekämpfte den Absatz 2 des Paragraphen , der der Regierung eine
Vollmacht in ganz unklarer Form gebe . Nachdem noch l) r . Buhl
für , Windthorst gegen den 8 3a . gesprochen , wurde derselbe in
der Fassung der Kommission mit großer Mehrheit angenommen.
Die Abstimmung über Z 37 wurde ausgesetzt , 8 38 mit einem
redaktionellen Anträge v . Helldorf, desgleichen 8 39 mit einigen
von Spahn beantragten redaktionellen Aenderungen in der Fas¬
sung der Kommission angenommen. Die 88 40, 41 und 42
wurden ohne Debatte angenommen.

Abg . Struckmann beantragte einen neuen Paragraphen
(842 a.) einzuschalten , wonach den bisher nicht berechtigtenKom¬
munen durch die Landesgesetzgebung die Erhebung einer Wein -
und Branntweinsteuer gestattet werden kann, jedoch bei Wein
nicht über 12 Pfennig , bei Branntwein nicht über 20 Pfennig
pro Liter Reinalkohol . Struckmann befürwortete seinen Antrag ,
von dem er hofft , daß er in den Gemeinden lebhafteZustimmung
finde. Finanzminister v . Scholz führte aus , der Antrag habe
für die Gemeinden keine praktische Bedeutung , eine gleichmäßige
Einführung solcher Verbrauchsabgaben in allen Gemeinden lasse
sich nicht ermöglichen und es sei auch nicht thunlich , den Brannt¬
wein außer durch den Staat auch noch durch die Kommunen zu
besteuern . Die Regierung selbst habe sich bei der Besteuerung
des Branntweins einige Beschränkung auserlegt ; die Ausnutzung
des Branntweins als Steuerobjekt scheine noch nicht ausgeschlossen .

Abg . v . H u e n e erklärte , seine Partei werde einer weiteren
Besteuerung des Branntweins unter keinen Umständen zustimmen.

Abg . 1>r . Meyer - Halle ist ebenfalls gegen den Antrag
Strnckmann , Abg . De. Orterer für denselben .

Abg . Miguel betrachtet die Frage der Branntweinbesteue¬
rung mit dem vorliegenden Gesetze als abgeschlossen und bat ,
diesem Gesetze nicht noch einen so schweren Anhang beizufügen,
wundern müsse er sich darüber, daß der Finanzminister eine wei¬
tere Erhöhung der Branntweinsteuer in seiner Rede angedeu¬
tet habe .

Abg . Richter findet es bemerkenswerth , daß der Finanz¬
minister trotz der gestrigen Erklärung 1>r . Miquel 's , daß die
nationalliberale Partei die Steuerreform mit der Bewilligung
des Branntwein - und des Zuckersteuergesetzes als beendet ansche ,
heute bereits weitere Steuerprojekte ankündige .

Finanzminister v . Scholz erklärte , daß er stets offen gesagt
Hab , er halte die Steuerreform nicht für abgeschlossen.

Abg . Richter bemerkt , er sei dem Finanzminister für diese
Erklärung dankbar , die das Volk aufklären werde .

v . Kardorff hält es nicht für angebracht, von der Regie¬
rung bestimmte Erklärungen über Steuerprojekte zu erwarten .

Abg . v . Bennigsen meint, es wäre vielleicht besser gewesen ,
wenn vom Regierungstische ein Anlaß zu derartigen Reden, wie
wir sie vom Abg . Richter gehört haben , nicht gegeben worden
wäre. Er erkläre , daß er sich nur sehr schwer entschlossen habe ,angesichts der großen finanziellen Bedürfnisse im Reich so hohe
Steuerbewilligungen zu machen. Allerdings sei der Branntwein
ein gutes Steucrobjekt, aber nach Ausführung dieses Gesetzes
werde er derartig getroffen , daß die Reichsregierung auf diese
Artikel weitere Ansprüche nicht machen dürfe. Wenn uns in dieser
Weise Steucrvorlagen gemacht nnd weit über 100 Millionen
von uns gefordert werden , so können wir erwarten , daß von
diesem Reichstage in dieser Legislaturperiode keine weiteren
Stcuerbewilligungen gefordert werden . Von Herrn Richter
sind wir es gewohnt , daß er nicht nur die Regierung , sondern
auch andere Parteien agitatorisch angreift ; Gleiches finden wir
nur in der Presse und in der Agitation der Sozialdemokratie !
(Lebhafter Beifall ) . Ich bin erstaunt , daß er heute von einer „Ver¬
senkung " für unsere Partei spricht , wo er nach dem Ausfall der
letzten Wahlen es doch am meisten vermeiden sollte , eine derartige
Wendung gegen Andere zu gebrauchen . (Beifall .) Ich kenne aus
der Geschichte, wenn über Menschen ein Unheil hercingebrochen
ist, daß sie dann bei sich selbst Einkehr halten und sich fragen ,
ob cs bloß äußere Dinge find , die ihr Mißgeschick veranlaßt haben,
oder ob sie selbst durch eigenes Verschulden das Unglück herbei¬
führte. Herr Richter handelt und kühlt anders . Er spricht auch
heute noch von „Angstprodukt ", und von einer „Kricgscrregung "
bei den Wahlen. Hat er sich auch genau überlegt, was es heißt ,
wenn man einen Krieg erregt, bloß um auf die Wahlen zu wirken?

Wenn er mit der ausgesprochenen Absicht geredet hat, nach außen
zu wirken , so scheint er sich selbst nicht mehr zuzutrauen , mit
seinen Reden eine Wirkung auf dieses Haus hcrvorzubringen.Wie die Sozialdemokraten, spricht er jetzt nur noch zu den Mastendraußen . Wenn er so weiter agitirt , dann können wir über den
Ausfall der zukünftigen Wahlen beruhigt sein. Den negativenEinfluß , den seine Partei seit 20 Jahren ausgeübt hat, wird siedann nie wiedergewinnen , und wir können auch nur alle wün¬
schen , daß dies nie wieder geschehen möge , denn dieser Einflußwar ein verderblicher !

Richter erklärte , er halte es für seine Pflicht , auch unterden ungünstigsten Verhältnissen nicht , wie einst Bennigsen , sich
zurückzuziehen , sondern auf dem Platze zu sein , wenn eine neue
Schmälerung der Bolksrechte geplant werde. Deswegen habe er
auch heute das Wort ergriffen . Das Volk werde zur Ueberzeu -
gung gelangen, daß eine Majorität , wie die jetzige , unter künst¬
licher Erregung der Kriegsfurcht , unter dem Drucke amtlicher
Beeinflussung gewählt, nicht im Stande sei , ihrerseits Einflußauf die Regierung auszuüben, der sie ihre Existenz verdanke .v . Mirbach protestictc ebenfalls gegen weitere Erhöhungender Branntweinsteuer . Die Vorlage lege seinen Erwerbsgenossen
schon eine genügend schwere Belastung auf.

Struckmann zog seinen Antrag zurück.
8 42 ward angenommen, die Berathung über 8 43, Nachsteuer,Verdreifachung der Maischraumsteuer u . s. w . , ausgesetzt .Bei 8 44 entstand eine längere Debatte über die Frage , ob für

den Fall des Beitritts der süddeutschen Staaten zur Brannt -
wcinsteuergemeinschaft die für Süddeutschland geltenden Bestim¬
mungen durch Reichsgesetz ohne Zustimmung der süddeutschen
Staaten wieder geändert werden können. Gegenüber Windt¬
horst , der die Ansicht vertheidigte , daß § 44 jederzeit durch
Reichsgesetz wieder aufgehoben werden kann, erklärten die Bundes¬
bevollmächtigten Graf Lerchenfeld , Staatsrath v . Schmid
und Ministerialrath v . S cherer , daß für den Fall des Bei¬
tritts der süddeutschen Staaten es sich um Verträge handle, welche
ohne die Zustimmung der einzelnen Staaten nicht aufgehobenwerden können . 8 44 ward angenommen ; ebenso Lebatteios der
letzte Paragraph . _

Deutschland.
* Berlin, 14. Juni . Die Besserung im Befinden Seiner

Majestät des Kaisers macht bemerkenswertheFortschritte.Seine Majestät der Kaiser verließ heute Mittag das Bett
und brachte den Nachmittag in seinem Arbeitskabinette
zu. Auch erschien der Monarch, als die Wache am Palais
vorbeizog, am Fenster und wurde vom Publikum mit
enthusiastischem Jubel begrüßt.

— Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin vonBaden wohnte gestern der Vorstellung im Schauspiel¬
hause bei . Nach dem Schluß derselben hatte Ihre Kö¬
nigliche Hoheit die Großherzogin den Prinzen und die
Prinzessin Friedrich von Hohenzollern zum Thee geladen .— Wie die „Nationalzeitung " erfährt, hat Seine Kai¬
serliche und Königliche Hoheit der Kronprinz die Ver¬
öffentlichung des Gutachtens des Geheimraths 1)r. Virchowüber das Halsleiden des Kronprinzen angeordnet und
wird diese Veröffentlichung in den nächsten Tagen erfolgen .— Aus zuverlässiger Quelle hören die „B . P . N. " ,daß der Gesundheitszustand des Reichskanzlers FürstenBismarck sich in den letzten Tagen verschlechtert hat .
Durch die nervösen Schmerzen ist Fürst Bismarck jeder
Nachtruhe beraubt. Seitens des behandelnden Arzteswird auf der Forderung bestanden , daß der Fürst sichvon Berlin und den Geschäften entferne. Bisher hat
jedoch eine Uebersiedelung auf 's Land nicht stattfindenkönnen, weil der Reichskanzler noch nicht reisefähig ist.— Nach amtlicher Mittheilung ist der bisherige grie¬
chische Gesandte am Berliner Hofe, Rangabs , abberufenund Markos Dragunnis , ein Bruder des Ministersdes Aeußern , zum Nachfolger bestimmt worden.— In parlamentarischen Kreisen nimmt man an, daßbei fortgesetzt reger Thätigkeit des Reichstags der
Schluß der Session am Mittwoch kommender Woche er¬
folgen dürste. Der Kommissionsbericht über die Zucker¬
steuervorlage , erstattet von dem Abgeordneten Buhl , und
der Kommissionsbericht über den Gesetzentwurf betreffenddie Unfallversicherung der Seeleute , erstattet von dem
Abgeordneten Gebhard , sind dem Reichstag zugegangen .

Weimar, 14. Juni . Seine Königliche Hoheit der Erb¬
großherzog hat sich gestern nach London begeben, um
die Königin Viktoria namens des Großherzogs zu ihrem
Regierungsjubiläum zu beglückwünschen .

Dresden , 14 . Juni . Seine Majestät der König wird
am Donnerstag die Reise nach England antreten, um
Ihre Majestät die Königin Viktoria aus Anlaß Aller -
höchstihres Regierungsjubiläums persönlich zu beglück¬
wünschen.

O esterreich -Ungarn.
Wien , 14 . Juni. Auf seiner Durchreise nach Rom

stattete der neue deutsche Botschafter beim Quirinal, GrafSolms , gestern dem Minister des Auswärtigen einen
längeren Besuch ab ; gestern Abend speiste Graf Solms
in Gesellschaft des hiesigen deutschen Botschafters, Prinzen
Reuß, bei dem Grafen Kalnoky .

Belgien«
Brüssel , 14. Juni . Die Kammer hat die Befesti-



gungen an der Maas mit 81 gegen 41 Stimmen (bei
6 Stimmenthaltungen ) angenommen .

* In Bezug auf die nun vorläufig zum Abschluß ge¬
kommene belgische Streikbewegung schreibt uns unser
Wiener SS - Korrespondent :

Ueber die sozialistische Bewegung in Belgien ist man
hier , aus nahe liegenden Gründen , sehr gut unterrichtet ,
besser vielleicht als in den materiell allerdings weit stär¬
ker interessirten Nachbarstaaten Belgiens . Es ist kein

Zweifel , daß die elementar angeschwollene Bewegung
einstweilen zu Ende ist, aber auch nur einstweilen : die

Proklamationen der Arbeiterführer fordern die Streiken¬
den wohl auf , die Arbeit wieder aufzunehmen , aber sie
verkünden gleichzeitig ausdrücklich , daß der Streik nur

„auf unbestimmte Zeit " eingestellt und , wenn die Gewiß¬
heit vorhanden , daß die Forderungen der Arbeiter uner¬
füllt blieben , sofort wieder ausgenommen werde .

So viel ist sicher, daß die Arbeiter zunächst absolut
Nichts erreicht , daß sie nicht einmal das geringste ihrer
Postulate , die Errichtung von Schiedsgerichten für Strei¬
tigkeiten zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern , durch¬
gesetzt haben ; Alles ist geblieben , wie es gewesen, nur
ist das Arbeiterelend noch größer geworden , denn die

Zerstörung einer langen Reihe von Fabriken hat Hun¬
derte von Arbeitern auf lange Zeit hinaus ganz brodlos
gemacht und die Arbeite ^, welche seit vielen Wochen keinen
Lohn bezogen , werden nach Wiederaufnahme der Arbeit
viele Monate brauchen , sich auch nur einigermaßen wie¬
der aufzuraffen . Es ist eben die alte Geschichte, der alte

Abschluß der alten Utopien . Die Arbeiter können mit
rohen Fäusten die Maschinen zerschlagen und den Feuer¬
brand in die industriellen Etablissements schleudern , aber
je mehr sie zerschlagen und verbrennen , desto trauriger
wird ihre Lage ; nicht die vereinigten Arbeiter des gan¬
zen Welttheils , viel weniger die Arbeiter eines einzelnen
Landes sind im Stande , dem Weltmarkt die Preise für
die Produkte ihrer Arbeit zu diktiren , und jede von ihnen
erzwungene Lohnsteigerung hat , da kein Arbeitsgeber mit
Schaden fortarbeiten wird , keine andere Folge , als die
Einstellung aller Arbeit , d . h . als den Entgang jedes
Arbeitslohns : Existenzen kann eine Emeute vernichten ,
aber die Gesetze des Markts diktiren , das kann sie nicht.

Die Zeit wird kommen, wo auch den Arbeitern diese
Wahrheit einleuchtet , wo sie sich der Erkenntniß nicht
länger verschließen , daß die brutale Gewalt der Feind
jedes Besserwerdens ist, daß der Besitzende dasselbe Inter¬
esse hat , die Lage des Besitzlosen günstiger zu gestalten ,
als dieser selbst, und daß die Besitzenden , speziell in
Oesterreich und in Deutschland , bereits redlich bemüht
sind, darauf zu wirken . Schon ist Vorsorge getroffen, '

dem Arbeiter ein sorgenloses Alter zu sichern, dem durch
Krankheit oder Unfall vorübergehend oder für immer er¬
werbslos Gewordenen , ihm und seiner Familie hilfreich
beizuspringen , seinen Kindern die Möglichkeit zur Aneig¬
nung von Kenntnissen zu bieten , ihm billigere Wohnung
und Nahrung zu schaffen und ihn gegen gewissenlose
Ausbeutung zu schützen ; das Alles ist schon geschehen
und manch ' Anderes wird noch geschehen, wenn der Ar¬
beiter darauf verzichtet , es zu ertrotzen , wenn er sich der

Opfer würdig zeigt , die Staat und Gesellschaft für ihn
zu bringen bereit sind . Ein Streik ist eine Waffe , die
die Arbeitgeber schädigt und die Arbeiter vernichtet , und

zur Zeit wenigstens ist die Autorität stark genug — und

auch die Autorität und die Gesellschaft fühlt sich solida¬
risch verbunden — die Gewalt durch Gewalt zu brechen .

Frankreich.
Paris , 14 . Juni . In der Deputirtenkammer fand

heute eine unerquickliche Debatte statt , deren Gegenstand
das Protektionswesen unter dem früheren Postenminister
Grauet war . Der Abgeordnete d'Ailliöres verlangte Er¬

klärungen über die Ernennuugen seitens des früheren
Postenministers , die reglementswidrig und vordatirt ge¬
wesen seien . Der Redner beantragt die Einleitung einer

Untersuchung , um derartigen Mißbräuchen zu begegnen .
Der Ministerpräsident Rouvier erwiderte , die Untersuch¬
ung sei bereits im Gange . Der frühere Minister Granet

suchte sein Verhalten zu rechtfertigen und beantragte seiner¬
seits ebenfalls die Untersuchung . Rouvier wollte noch
einmal das Wort ergreifen , doch erklärte der Präsident
Floquet den Zwischenfall für erledigt . Der Deputirte
Lipage verlangte angesichts des merklichen Steigens der

Getreidepreise die Aufhebung des Zuschlags von 5 Frcs .
auf die Getreidezölle . Der Ackerbauminister entgegnete ,
die Hausse sei zu unbedeutend ; zudem sei im Laufe des
Monats das Sinken der Preise sicher zu erwarten . Ueb-

rigens sei die Kammer ja beisammen ; sie könne, wenn

nöthig , die Initiative zur Herabsetzung der Getreide¬

zölle ergreifen . Nachdem in der Kammer die Neuwahl
des Vizepräsidenten nun erfolgt ist, wird die Regierung ,
die nur den Ausgang dieser Wahl abwartete , ihre neuen
Gesetzentwürfe vorlegen . Es sind dies das berichtigte
Budget , der Gesetzentwurf über die Pariser Stadteisen¬
bahn und die Vorlagen des Kriegsministers , die Einfüh¬
rung der dreijährigen Dienstzeit , die sofortige Errichtung
neuer Reiterregimenter und dje neue Einrichtung der In¬
fanterie betreffend . Diese drei letzteren , das französische
Heer betreffenden Gesetzentwürfe reicht General Ferron
ein , weil er nicht die endgiltige Annahme des neuen Mi¬

litärgesetzes abwarten will ; in Wirklichkeit rechnet er selbst
wohl nicht mehr auf die Annahme des Militärgesetzes in
Kammer und Senat .

Italien .
Rom , 14 . Juni . Die Deputirtenkammer hat das

Einnahmebudget in geheimer Abstimmung mit 130 gegen
89 Stimmen angenommen . Der Kriegsminister brachte
eine Kreditvorlage über 20 Millionen Lire für Mili -

lärausgaben in Afrika für das Budget 1887/88 und über

die Bildung von besonderen Truppenkörpern zum Garni¬
sonsdienste in Afrika ein .

Spanien .
Madrid , 15 . Juni . (Tel .) In der Kammer ist seitens

eines Depntirten ein Antrag bezüglich eines Zuschlags¬
zolles auf fremden Alkohol eingebracht worden .

Großbritannien .
London , 15 . Juni . (Tel .) Die königliche Macht „Vic¬

toria and Albert " teas mit Ihren Kaiserlichen Hoheiten
dem Kronprinzen und der Kronprinzessin des
Deutschen Reichs nebst, den PrinzessinneN -Töchtern an
Bord gestern Abend in Shaermes ein und wurde mit 25
Salutschüssen begrüßt . Heute früh erfolgte die Landung
der Höchsten Herrschaften und die Weiterreise mit Son¬
derzug via London nach Norwood . (Norwood ist jener
15 Kilometer südlich von London gelegene Vorort der
Hauptstadt , von welchem gestern schon berichtet wurde ,
daß er mit Rücksicht auf seine Abgeschiedenheit vom Lärm
der Hauptstadt zum Aufenthalte des Kronprinzen auser¬
sehen worden ist. ) — Im Unterhause frug der Abge¬
ordnete Pickersgilt heute an , ob die „Times " -Nachricht
sich bestätige , daß die Popularität und das Ansehen des
Emirs von Afghanistan vollständig erschüttert seien und
daß derselbe ohne eine Intervention Englands zu seinen
Gunsten demnächst fallen müsse. Der Unterstaatssekretär
des Auswärtigen , Fergusson , erklärt , daß diese Nachricht
durch die letzten Meldungen nicht bestätigt würde . Der
Antrag , wonach der Sprecher als Vertreter des Hauses
der Jubiläumsfeier in der Westminsterabtei am 2l . Juni
beiwohne , wurde angenommen . Darauf trat das Haus
in die Berathung des Artikels 6 der irischen Zwangsbill
ein, welcher den Vicekönig ermächtigt , gefährliche Gesell¬
schaften zu verbieten .

Rußland .
St . Petersburg , 14 . Juni . Heute wurde ein Gesetz

verkündigt , welches den Einfuhrzoll aus Näh - und Strick -
zwirn auf 6 Goldrubel pro Pud brutto festsetzt .

Serbien .
Belgrad , 14 . Juni . Der Ministerwechsel rief in der

letzten Nacht hier Straßenkundgebungen hervor ,
denen indessen eine politische Bedeutung nicht beigemessen
wird , da es sich lediglich um Demonstrationen junger
Leute und Pöbelausschreitungen handelte . Nachts 2 Uhr
schlug ein Volkshaufen an Garaschanin 's Wohnung die
Fenster ein . Garaschanin feuerte darauf Revolverschüsse
gegen die Menge ab , wodurch , wie es heißt , ein junger
Mann verwundet wurde . Später räumten Gendarmen
die Straßen .

Bulgarien .
Sofia , 14 . Juni . Wie die „Ag . Hav .

" meldet , theilte
Riza Bey der Regentschaft mit , die Pforte halte die Ein¬
berufung der Sobranje für glicht zeitgemäß . Der
Zusammentritt derselben würde in Europa zu allen mög¬
lichen Kommentaren Anlaß geben .

Zeitungsstimmen .
Die „M agdeburger Zeitung " befaßt sich mit den Ver¬

handlungen des Reichstags über Arbeiterschutz und äußert
dabei : „ Wie man von einer „stetigen " Vermehrung der Zahl
der in Fabriken beschäftigten Kinder reden kann , bleibt unver¬

ständlich . Es ist zuzugcben , daß nach den Mittheilungen in den

Fabrikinspektorcnberichten die Zahl der Kinder in Fabriken im

Jahr 1884 gegen das Jahr 1881 zugenommen hat . Aber selbst
wenn man davon absieht , daß die sorgfältigen Ermittlungen ,
welche im Jahre 1884 über die Zahl der im Alter von 12 — 14

Jahren in Fabriken beschäftigten Kinder angcstellt wurden , sich

nicht vergleichen lassen mit den weit unsichereren , weil unvoll¬

ständigen Angaben ans dem Jahre 1881 , so müßte doch eine

längere Reihe von Jahren verglichen werden , wenn man den

Stand der Kinderarbeit in Deutschland als einen bedenklichen

erweisen will . Wenn wirklich in den letzten Jahren eine Zu¬
nahme der Kinderarbeit zu konstatircn ist , so kann zunächst nur

angenommen werden , daß hier und da die Beobachtung der Be¬

stimmungen über die Kinderarbeit nicht genügend überwacht wurde .

Hier wird also zunächst Wandel zu schaffen sein . Dann aber er¬

blicken wir auch keinerlei Bedenken gegen den Vorschlag , daß die

Einschränkung der Kinderarbeit noch weiter ausgedehnt wird .
Die Industrie wird cs ertragen können , wenn die 18,000 Kinder ,
die jetzt noch in Fabriken beschäftigt werden , ihr nicht mehr zur

Verfügung stehen . Um so mehr muß man dann aber darüber

wachen , daß nicht Maßnahmen getroffen werden , die sich als ver -

hängnißvoll für den erweisen , der geschützt werden soll . Man

darf nicht vergessen , daß jede Maßregel , die hier zum Schutz der

Arbeiter getroffen wird , zunächst unmittelbar in die Lebens¬

haltung des Arbeiters eingreift . Die Gefahr liegt recht nahe , vor

lauter Humanität inhuman zu werden . Nicht das ist das Problem ,
Maßregeln zu treffen , welche die Ausbeutung der Arbeitskraft

verhindern , sondern dasselbe liegt in dem Widerspruch des Zwanges
mit der Noth des Gezwungenen . Der Gesetzgeber sollte nie ver¬

gessen , daß die Reformen , die er anstrebt , in gewohnte Gelegen¬

heiten des Lebensunterhaltes einglcifen .
"

In einer Vergleichung der Deutsche » und Eugläuder

stellt die „Staatsbürger - Zeitung
" dem britischen Stre¬

ben nach Geltendmachung des eigenen Volksthums , welches allein

höhere Kultur schaffe , den deutschen Kosmopolitismus gegenüber .
Bezeichnend für den Stolz des britischen Nationalgefühls sei u .
A . ein denkwürdiges Wort . welches zu Kensington bei London
über dem Haupteingaog der Ackerbaugescllschaft mit großen gol¬
denen Buchstaben steht : „Britisches Reich 9,126,000 englische
Quadratmeilen , Bevölkerung 305,378,000 . "

„Man wird sich
mit Recht fragen,

" heißt es weiter , „woher das bisher bestandene

Uebergewicht des englische » Stammes über uns herrührt . Nicht
in der Volkszahl konnte es begründet sein ; den » England steht

dem Deutschen Reich bedeutend an Einwohnerzahl nach . Es ist

vielmehr die Art , wie beide Völker ihre Stammeseigenart be-

thätigten , die den Engländer zum Herrn der Welt machte , den

ihm so nahe verwandten Deutschen bisher aber im Kleinen sich

bewegen ließ . Der starke Individualismus des Engländers be¬

wahrte ihn vor kosmopolitischen Schwärmereien , unter denen wir

DeÄch « feit lange gelitten haben . Man kann nicht behaupten ,

daß der Deutsche an sich zur Wrgwerfung seiner Nationalität

immer geneigt war , sondern politisches Elend raubte ihm den :
Glauben an seine politische Leistungsfähigkeit , wie Mißerfolge
auch dem cmzelnen Menschen diesen Glauben nehmen . . . . Es
gibt deutsche Stämme , die es dem Engländer vollständig an .
zähem Staimnesbewußtsein gleich thun , allen voran die West¬
falen . Unter den Gebildeten aber hat das kosmopolitische Ideal
noch seinen festen Boden . Gegenüber dem gewaltigen Ringen
aller Völker hätten wir nicht Stand gehalten , wenn die Volks¬
massen und namentlich die Politik sich auf diesen Standpunkt ge¬
stellt hätten . Wenn der Deutsche , wie der Poet bei der Theilung
der Erde , noch länger müssig zugcschen hätte , dann hatte er ja .
wohl sich in kosmopolitischem Seligkeitsgefühl wiegen können ,
aber nichts zu beißen und zu brechen gehabt . Daß wir nicht das
einseitig nüchterne Denken und Handeln des Engländers als Ideal
anpreisen wollen , ist selbstverständlich . Aber wir haben leider
noch eine so starke Dosis geradezu schädlicher Doktrinen , daß wir
davon noch reichlich entbehren können , ohne unseren Idealismus
zu schädigen . Wenn der Engländer mit Stolz sagt : „Mein
Heim ist meine Burg "

, so spricht sich darin ein gewisser Natio¬
nalstolz aus . Unsere nationalen Aufgaben der Zukunft
liegen nicht darin , es den Engländern nachzumachen , wohl aber
können wir mancherlei von ihnen lernen . Rührigkeit genug hat
ja unser Volk , aber es fehlt noch auf manchem Gebiet der frische
Unternehmungsgeist , weil noch nicht das rechte Selbstvertrauen
durchgedrungeu ist . Und doch haben wir ein gutes Recht , aus
unsere Kraft zu vertrauen . Vor zwanzig Jahren konnte sich die .
deutsche Maschinenindustrie nicht mit der englischen messen , heute
aber komme » zahlreiche Engländer zu uns , um in unseren großen
Fabriken zu lernen ."

HroßherzogLHum Waden .
Karlsruhe , den 15 . Juni .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog wurde gestern ,
durch Geschäfte so lange zurückgehalten , daß Höchstder -
selbe erst um 10 Uhr 50 Minuten von Karlsruhe nach ,
Baden abreisen konnte .

Heute Vormittag
'
fuhr Seine Königliche Hoheit bei

Ihrer Majestät der Kaiserin vor und machte Besuche bei
Ihrer Königlichen Hoheit der Gräfin von Trani , sowie
bei dem Fürsten und der Fürstin zu Solms -Braunfels . .

Morgen wird der Geburtstag Seiner Königlichen Hoheit
des Kronprinzen von Schweden und Norwegen im engsten :
Familienkreise gefeiert und übermorgen , Freitag den
17 . ds . , gedenkt Seine Königliche Hoheit nach England -
abzureifen , während die Kronprinzessin mit Höchstihren .
Kindern in Baden bleibt .

Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Ludwig Wil¬
helm begibt Sich am 17 . ds . im Auftrag des Großher¬
zogs nach England zur Beglückwünschung Ihrer Maje¬
stät der Königin von Großbritannien bei Anlaß Aller -
höchstderen Regierungsjubiläums . Der Prinz wird be¬
gleitet sein von dem Hofmarschall Grafen Andlaw und
dem Flügeladjutanten Major Müller . In London wird
der Prinz von einem Herrn des Hofstaats Ihrer Ma¬
jestät der Königin begleitet und für die Dauer Seines
Aufenthaltes der Gast Ihrer Königlichen Majestät fein .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , dem Möbelfabrikanten August Gehrig
dahier auf Ansuchen das Prädikat „ Hof - Lieferant " zu
verleihen . _

* (S tad t - F erns Pr e ch anst alt .) Der Kaiser ! . Ober¬

postdirektor Herr Geh . Oberpostrath Heß erläßt folgende Be¬

kanntmachung : „Um den Wünschen derjenigen Personen und

Firmen re . möglichst Rechnung zu tragen , welche der Stadt -

Fernsprecheinrichtung in Karlsruhe als Thcilnehmer beizutreten
beabsichtigen , aus irgend welchen Gründen aber die mit dem

1 . März d . I . abgelaufene Anmeldefrist nicht haben einhalten
können , wird rin zweiter Termin zur Anmeldung vonFernsprech -

anschlüfsen hiermit auf den 1 . Juli d . I . festgesetzt . Die An¬

meldungen werden seitens des Telegraphenamts in Karlsruhe
mit der Maßgabe entgegcngenommen , daß die betreffenden An¬

schlüsse thunlichst noch bis zum Eintritt des Winters ausgeführt
werden fallen . Eine Gewähr für die Fertigstellung derselben im

laufenden Jahre kann indessen nicht übernommen werden . Die

Bedingungen für die Thesinahme an einer Stadt -Fernsprechein -

richtung können bei dem vorgenannten Telegraphenamte täglich

Ungesehen werden .
"

* (Für die Schwurgcrichtssitzungen des Großh .

Landgerichts Karlsruhe ) im H . Quartal 1887 ist fol¬

gende Tagesordnung angesetzt : Montag , dcu 20 . Juni , Bor¬

mittags 8 ' -, Uhr , Anklage gegm Maurer Jakob Göhring von

Langenalb wegen Meineids ; Nachmittags 3 ^ Uhr , Anklage

gegen Karl Reichenbachcr von Söllingen wegen Mordversuchs -
— Dienstag » den 21 . Juni , Vormittags 8Vr Uhr , Anklage

gegen Ignaz Neubeck , Ziegler von Hclmshcim , wegen Verbrechens ,

gegen 8 177 ; Nachmittags 3 ^ Uhr , Anklage gegen Oelmüller

Gerhard Rupp von Gochsheim wegen Verbrechens gegen 8 S-

des Sprcngstoffgesetzes vom 9 . Juni 1884 . — Mittwoch , dm

22 . Juni , Vormittags 8 '/, Uhr , Anklage gegen Katharina Zim -

mcrmann von Heiligenstein wegen Meineids und Konrad Bauer

von Rheinsheim wegen Anstiftung dazu ; Nachmittags 3 Uhr »
Anklage gegen Anna Frank , ledig , von Badenscheueru wegen
Meineids . — Donnerstag , 23 . Juni , Vormittags 8 *

z Uhr , An¬

klage gegen Jakob Friedrich Werth von Grötzingcn wegen vor¬

sätzlicher Gefährdung eines Eisenbahntransportes ; Nachmittags
4 Uhr , Anklage gegen Marie Lippoth von Stuttgart , zuletzt in

Durlach . wegen Kindsmords . — Freitag » den 24 . Juni ,

Vormittags 8 '
2 Uhr , Anklage gegen August und Johann Milch

von Philippsburg wegen Meineids ; Vormittags 10 Uhr » An¬

klage gegen Medardus Häusler von Waltershofen wegen Urkun¬

denfälschung und Betrugsversuchs ; Nachmittags 3V , Uhr , An¬

klage gegen Maurer Leopold Volk von Jöhlingcn wegen ver¬

suchter Brandstiftung . — Samstag , den 25 . Juni , Vormittags
8 */A Uhr , Anklage gegen Friseur Franz Josef Boleslawsky voa

Bregenz , wohnhaft dahier , wegen Meineids ; Vormittags 10 */,

Uhr , Anklage gegen Georg Schützeberg von Udenhausen , zuletzt

in Pforzheim , wegen betrüglichen Bankerutts .

* (Schenkungen . ) Dem Berwaltungsrathe der Anstalt für

schwachsinnige Kinder in Mosbach wurden durch Herrn Miütär -

oberpfarrer Fingado von einer Witwe „zum - ehrenden Audenke » '

eines theuern Heimgegangenen
" 50 - Mark übermittelt . — Die .



gleiche Summe erhielt der Verwaltungsrath der hiesigen Frei¬
willigen Feuerwehr für deren Unterstützungskasse von der Großh.
Markgräflich Badischen Hauptkasfe anläßlich des raschen und
wilksamen Eingreifens bei dem in der Nacht vom 26 . 27 . April
im Gasthaus zum goldenen Adler dahier entstandenen Brandes .

—!>. (Zimmerbrand .) In dem Hause Karl -Friedrichs-
Straße 3 brach gestern Abend gegen 10 Uhr ein Zimmerbrand
aus , der wieder auf unvorsichtigesGebühren mit einer brennenden
Petroleumlampe zurückzuführen ist. Ein in dem Hause beschäf¬
tigtes Dienstmädchen versuchte Oel in die Lampe zu gießen , ohne
dieselbe vorher zu löschen, wobei sie mit der Kanne der Flamme
zu nabe kam . Bei der Explosion des Petroleums erlitt das
Mädchen nicht unbedeutende Brandwunden am Kopf und an den
Armen , so daß die Ueberführung der Verletzten nach dem städti¬
schen Krankenhaus nöthig wurde .

< Bade « , 14. Juni . (Stadtverordnetenwahl . —
, Handelskammer . — Schützengesellsckaft . — Ge¬

neralfechtschule . ) Bei der gestern durch die Klasse der
Mindestbestcuerten vollzogenen Neuwahl von 12 Stadtverordneten
auf die Amtsdauer von 6 Jahren wurden die von dem National -
liberalen Verein aufgestellten Kandidaten gewählt. Eine Gegen¬
liste war nicht ausgestellt . — In der dieser Tage stattgehabtenSitzung
der Handelskammer wurde als Vertreter derselben in den Eisen¬
bahnrath Herr Bankier F . C . Jörger wiedergewählt; als dessen
Stellvertreter wurde Herr Schiffer PH . Weber von Gernsbach
nominirt . — Die hiesige Sckützengesellschaft hat für das Deutsche
Landes- und Jubiläumsschießenin Frankfurt a M . zur Schmückung
des Gabentempcls eine Ehrengabe im Wcrthe von 250 M . ge¬
stiftet . Der Betrag ist durch freiwillige Beiträge der Mitglieder
aufgebracht worden . Eine Gabe im gleichen Werthe ist ferner
durch den Badischen Landesschützcnverein ( Vorort Baden ) dedizirt
worden . — Am Samstag hielt der Verband Baden der General -
fechtschulc seine Generalversammlung ab , in welcher der bisherige
Vorstand einstimmig wiedergrwählt wurde. Als Vertreter in den
Ausschuß des Reichswaisenhauses in Lahr wurde der Verbands-
Fechtmeister , Herr Kaufmann PH . Bussemcr , gewählt. In
dem abgclaufenen Vercinsjahr wurden hier von 30 Fechtmeistern
1000 Karten ausgegeben .

L . Saudhause «, 14 . Juni . (Die Orgelkurse ) , welche Herr
Musikdirektor Hänlein von Mannheim nach dem Beschlüsse der
DiözesanshnodeOberheidelberg für die Organisten der genannten
Diözese abzuhalten übernommen) bat , werden morgen Mittwoch
dahier in der evangelischen Kirche ihren Anfang nehmen . Zu
derselben ist freier Zutritt für Jedermann gestattet . Unsere Orgel
ist übrigens erst vor wenigen Tagen durch ein vom Orgelbauer
Burckhardtvon Heidelberg eingesetztes und vortrefflich ausgefalle¬
nes Trompetenregistcr wesentlich verstärkt und verbessert worden .

x Aus der Orteua «, 14. Juni . (Besuch der Ortenau
durch Seine Königliche Hoheit denGroßherzog . )
Der Besuch , den Seine Königliche Hoheit der Großherzog
dem Gaufcste der Militärvereine des Kinzigthäler Gauverbandes
zu Zell a . H . am Sonntag den 12. d. abstattete, hat sich zugleich
zu einem Besuche der Ortenau gestaltet , weshalb es vielleicht an¬
gebracht erscheint, nachstehend auf dieses für die Ortenau so fest *
lieh frohe Ereigniß zurückzukommen . In Offenburg batten sich
(wie gestern schon vom Offenburger - -Korrespondenten dss .
Bltts . berichtet) zum Empfang Seiner Königlichen Hoheit,
Höchstwelcher schon um V-,8 Uhr früh eintraf , die Staats - und Ge¬
meindebehörden , die Offiziere des Bezirkskommaudo's , der Re¬
serve und Landwehr am Bahnhof eingefunden. Der Militär -
Verein und die Feuerwehr nahmen Aufstellung auf dem Perron .
Der Vorstand des Militärvereins sprach eine kurze Begrüßung ,
worauf Seine Königliche Hoheit der Großberzog die Fronten der
beiden Vereine abschritt , in bekannter huldvoller , leutseliger
Weise viele der Mitglieder ansprach und sodann die Vorstellun¬
gen cntgegcnnahm . Darauf begab sich Seine Königliche Hoheit
in die protestantische Kirche , am Hauptportale vom Kirchengc -
meinderathe empfangen, und wohnte dem Gottesdienste bei, der
durch Gesänge des trefflichen Kirchengesongchoresbesonders feier¬
lich war . Das Portal und das Chor der schönen Kirche war
mit Kränzen und Pflanzengruppen einfach aber recht wirkungs¬
voll geschmückt . Nach Schluß des Gottesdienstes fuhr der Groß¬
herzog durch die reich beflaggten Straßen der Stadt Offenburg
unter den jubelnden Hochrufen der Bevölkerung zu Wagen in
das Kinzigthal. Alle die freundlichen Orte des Thales , Ortenberg ,
Ohlsbach, Gengenbach , Fußbach , Biberach hatten reichen Fest¬
schmuck angelegt ; die Gemeindebehörden und die Militärvereine
wie die Feuerwehren brachten dem geliebten Landcsfürsten einen
festlichen Empfang . Das Wetter war klar und sonnig, nicht
übermäßig warm . Das landschaftliche Bild des reizenden Kin¬
zigthals ist gerade in dieser Jahreszeit ungemein anziehend .

Bald nach 11 Uhr traf Seine Königliche Hoheit der Großher¬
zog in Zell a . H . ein . Die Stadt war überaus reich geschmückt
mit Fahnen , Guirlanden , Kränzen und Ehrenpforten ; die
Straßen trugen überall den Schmuck junger Tannen . An der
westlichen Ehrenpforte hatten sich der Gemeinderath und Bürger¬
ausschuß der Stadt , die Vertreter des Badischen Militärvercins -
verbandes und der benachbarten Gauverbände und die Bürger¬
meister und Gcmeinderäthe der Umgegend zum Empfang aufge*
stellt . Der Bürgermeister der Stadt Zell , Herr Fischer, begrüßte
den Landesfürsten mit einer herzlichen Ansprache und brachte ein
von der dichtgedrängten Menge begeistert aufgenommencs Hoch
aus . Seine Königliche Hoheit der Großherzog dankte freund-
lichst für den herzlichen Empfang » nahm die Vorstellung einer
größerm Anzahl von Personen entgegen und schritt sodann die
Front der ausgestellten Kriegcrvcrcine des Gaues ab , vielen der
alten Soldaten freundliche Worte spendend . Bor dem Rathhause
erfolgte sodann der Vorbeimarsch der Vereine unter Führung des
Gauvcrbandsvorstandes , Bürgermeister Fischer , in strammer,
guter Ordnung . Es waren sämmtliche zum Gauverbande ge¬
hörenden Vereine erschienen, nämlich die Vereine Zell , Biberach,
Gutach , Hausach , Nordrach , Oberharmersbach , Oberwolfach,
Prinzbach , Rippoldslau » Schapbach , Schenkenzell, Schiltach,
Seelbach , Unterharmersbach und Wolfach. Von Berghaupten
waren 6 Bergleute unter Führung eines Obersteigers in ihrer
kleidsamen Bergmannstracht erschienen . Die Schuljugend em¬
pfing den Landessürsten am Rathhause mit Gesang und drei
kleine Mädchen begrüßten Höchstdenselbcn mit poetischen Glück¬
wünschen . Darauf begab sich Seine Königliche Hoheit in dir
Fabrik des Herrn Schaaf , wo das Dejeuner unter Zuzug von
mehreren geladenen Herren eingenommen wurde. Nach Tisch be¬
suchte der Großherzog die Magazine der großartigen Porzellan¬
fabrik des Herrn Schaaf und nahm von der Einrichtung und
dem Betrieb des Etablissements , das namentlich neue Arbeits¬
maschinen der vollkommensten Art besitzt , Einsicht.

Es folgte hierauf ein Besuch der Wallfahrtskirche und des
städtischen Spitals . Gegen 3 /- Uhr betrat Seine Königliche
Hoheit der Großherzog die hinter dem Rathhause gelegene , reich
verzierte Banketthalle, von den Kriegervereinsmitgliedern , deren

wohl 800 hier versammelt waren, jubelnd begrüßt. Bürgermeister
Fischer eröffnete das Bankett mit einer freudigen Ansprache an
den Landesfürsten. Das Hoch auf Seine Königliche Hoheit den
Großherzog wurde begeistert ausgenommen und die Versammlung
sang stehend die Festhymne . Darauf richtete Seine Königliche
Hoheit an die Versammelten eine Ansprache , welche die Zwecke
und Aufgaben der Militärvereine tief zu Herzen gehend darlegte.
(Der Inhalt der Ansprache ist in dsm . Bltt . schon mitgetheilt
worden. ) Der Eindruck war eiu gewaltiger ; er wird allen An¬
wesenden unvergeßlich bleiben . Wenn etwas beitragen konnte ,
die Liebe und Verehrung zum Landesfürsten zu verstärken , so
waren es diese edlen, vom Patriotismus durchwehten Mahnungen
an die alten Soldaten . — Der Vertreter des Landesverbandes,
Kriegsrath Krümel, sprach darauf den ehrerbietigsten Dank aus »
meldete die Entschuldigung der Abwesenheit des z. Zt . in Berlin
im Reichstage weilenden Gcnexals v . Degenfeld und gedachte des
Gcburtsfestes Seiner GroßherjoglichenHoheit des Prinzen Ludwig
an diesem Tage , sowie der Freude über die Wiedergenesung
Seiner Königlichen Hoheit des Erbgroßherzogs . Das Hoch galt
dem Großherzoglichen Hause. Professor Direktor Götz brachte
einen begeisterten Trinkspruch auf Se . Majestät den Kaiser aus .

Um 4 '/r Uhr brach Seine Königliche Hoheit auf und begab
sich unter dem jubelnden Zurufe der alten Krieger und der Be¬
völkerung zu Wagen nach Offenburg zurück. In Fußbach geruhte
der Großherzog noch die dortige Kreispflegeanstalt zu besichtigen .

Am Bahnhöfe zu Offenburg gegen 7 Uhr Abends hatten sich
wieder die Behörden und die Vereine eingefundcn . Der Groß¬
herzog sprach wiederholt den Dank für die freundlichen Be¬
grüßungen aus . Unter weithin sich fortpflanzenden Hochrufen
fuhr der Zug mit dem Landesherrn ab, der noch aus dem Wagen
freundlich dankend grüßte. Das Andenken an den hohen Besuch
wird in der Ortenau und im Kinzigthal unvergeßlich bleiben .

L Freiburg , 14 . Juni . (Höllenthalbahn . — Schwarz¬
waldverein . — Gcwcrbeausstcllung .) Die Frequenz
auf der Höllenthalbahn ist eine so große , daß auch die höchsten
Erwartungen dadurch übcrtroffen sind . An Sonntagen ist der
Personenverkehrkaum zu bewältigen , aber auch an Werktagen
sind alle Stationen , vor allem Titisee von Freiburgern sehr stark
besucht. An den Titisee machte auch die Harmoniegcsellschaft
am vorigen Sonntag ihren lange verschobenen Frühjahrsausflug ,
begleitet von einer Abteilung der Rcgimentsmusik. Die beiden
Hotels am lieblichen See waren mit Gästen überfüllt . Schon
sieht der Neustadtcr „Hochwächter " die Zeit nicht mehr allzu ferne,
wo die Ufer des Sees mit reichen Billas besät sein werden und
wo auf den jetzt noch öden Waid- und Stoppelfeldern sich Hotel
an Hotel reihen wird. Möchte seine Prophezeiung Erfüllung
finden ! — Am Sonntag fanden sich die Sektionen Freiburg und
Emmendingen-Waldkirch des Schwarzwaldvercins auf dem Kan¬
del zusammen . Das Rasthaus auf dem Kandel erfreut sich seit
Eintritt der schönen Witterung eines starken Besuches. — Die
Zeit der Eröffnung der Ausstellung naht jetzt rasch heran und
die durch das so lange andauernde Regenwetter vielfach ver¬
zögerten Bauten auf dem Karlsplatz werden mit größter Be¬
schleunigung betrieben . Die ganze Veranlagung ist eine sehr
ausgedehnte und großartige. Die ganze Ausstellung verspricht
eine glänzende zu werden . ^

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin, 15 . Juni . Das Befinden Seiner Majestät des
Kaisers ist ein gutes , nachdem der erlauchte Monarch
auch die vorige Nacht gut geschlafen hat .

Berlin, 15 . Juni . Der „ Reichsanzeiger " meldet : Bei
fortdauernder Abnahme der bisherigen Krankheitserschei¬
nungen wurde Seine Majestät der Kaiser gestern durch
das Hinzutreten eines Schnupfens belästigt. Der Kaiser
fühlt sich in Folge der bisherigen Vorgänge etwas an¬
gegriffen und empfindet daher fortdauernd Bedürfniß
nach Ruhe.

Berlin , 15 . Juni . Der Reichstag fuhr heute in der
zweiten Lesung der Branntweinsteuervorlage fort . Bei
der Berathung über den von der Nachbesteuerung han¬
delnden ß 43 sprach Mayer (Halle) gegen die Nachsteuer.

v . Helldorff für dieselbe im Interesse des Exports und
behufs Verringerung der vorhandenen Vorrätlst . Der
Finanzminister v . L-cholz bat dringend , die Nachsteuer
aufrecht zu erhalten. Die Arbeit der Kommission sei
eine recht glückliche , da sie die nothwendig erwachsenden
Nachtheile erheblich vermindere. Der Minister versprach
bei der Ausführung des Gesetzes mit äußerster Rücksicht
und Schonung zu verfahren . Wirte bezeichnet« die Nach¬
steuer als illegal , v . Huene hält die Nachsteuer für
ein nothwendiges Uebel . Miquel befürwortet die Fest¬
setzung einer Nachsteuer in der von der Kommission vor¬
geschlagenen Fassung und hofft , der Minister werde seine
Zlhsicht schonender Handhabung auch den untersten Klassen
der Steuerbeamten zur Kenntniß bringen. Der erste
Theil des § 43, die Nachsteuer und die Befreiung von
derselben betr ., wurde darauf in der Kommissionsfassung
angenommen, dazu ein Antrag Boehm , wonach das steuer¬
freie Branntweinquantum im Besitz von Wirthen und
Händlern 40 Liter , bei anderen Personen 10 Liter be¬
trägt . Ferner wurde angenommen ein Antrag Witte, nach
welchem für Branntwein , welcher in der Zeit vom 1 . Okt .
bis 31 . Dez . 1887 gemäß nachweislich vor dem 7 . Juni
geschlossenen Kaufverträgen an einen cmderen Inhaber
übergeht , die Nachsteuer vom Käufer zu erheben ist,
wofern der Verkäufer den Branntwein am 1 . Okt . bei
der Steuerbehörde anmeldet.

Der zweite Theil des ß 43 (betreffend die Maisch¬
bottichsteuer ) wurde mit einigen Abänderungsanträgen
der Abgg. v . Hnene, Racke und Lieber , sowie mit einem
Antrag Meyer -Miquel betreffend die Ausdehnung der
Brennerei unter bestimmten Bedingungen angenommen.
Sodann ward als ß 44a . ein Antrag Buhl angenommen,
welcher den Bundesrath ermächtigt , für die vom ihm fest¬
zusetzende Uebergangszeit alle im Interesse der Ausfüh¬
rung des gegenwärtigen Gesetzes nothwendigen Erleich¬
terungen und Ausnahmebestimmungen anzuordnen.

Nächste Sitzung heute Abend 8 Uhr .
Leipzig , 15. Juni . In dem Hochverrathsprozeß gegen

die elsaß - lothringischen Mitglieder der französischen
Patriotenliga wurde heute die Beweisaufnahme beendigt.
Humbert -Metz räumt ein, dreimal je 20 Fr . Beitrag an
die Patriotenliga gezahlt zu haben , bemerkt aber, er sei
dann , nachdem er gelesen, daß der Statthalter auf das
Bedenkliche hingewiesen , wenn Elsaß-Lothringer Mitglie¬
der der Liga werden , ausgetreten. Die ärztlichen Sach¬
verständigen erklären den Angeklagten für etwas geistes¬
schwach, aber nicht unzurechnungsfähig . Der Angeklagte
Freund bekennt zwar, 10 Fr . an die Patriotenliga be¬
zahlt zu haben, aber nur, um dafür zwei Medaillen der
Liga zu erhalten, wofür er als MünzenliebhaberInteresse
gehabt habe. Der Angeklagte bestreitet entschieden, ein
Deutschenfeind zu sein und vom Zweck der Liga gewußt
zu haben.

Riga , 15 . Juni . Die Mitglieder des Mitauer Haupt¬
mannsgerichts , der Hauptmann Medem , die Assessoren
Medem, Lieven und Vietinghof, sind laut Ukas des Senats
abgesetzt . _

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

WitternligSbeodachtungc» der Meteoroloz. Station K »rlsrnhe .

Juni Barom Dherm.
in v.

Slbsol.
Keucht.

Relative
N-Uchtift. Wind . Himmel .
!ert in

14 Nachts 9 U. 7564 1- 206 15 2 84
N (ii

wenig bew.
15 . Mrgs . 7 U 757 8 ^ 18 9 12 6 78
15 Mütgs . 2 11 757.1 P26 6 80 31 NE « "

Wasserstau - des Rheins . Maxau , 15 . Juni , Mrgs . 4,84 m ,
gefallen 7 vm .

Wetterkarte vom 15. Juni , Morgens 8 Uhr. Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 15 . Juni 1887.
Staatspapiere . > Bahuaktie«.

4°/, Deutsche Reichs - Staatsbahn
anleih : 106.20 Lombarden

4°/, Preuß . Kons. 106.05 Galizier
4 '/, Baden inA —. — Elbthal
4°,< „ . in M . 104.85 Mecklenburger
Oesterr. Goldrente 90 .70

„ Silberr . 66.05
4° , Ungar. Goldr.
1877r Russen
1880r „
11 . Orientanlcihe
Italiener compt .
Eghpter
Spanier
5°/, Serben

Baute«.
Kreditaktien
Diskonto-Kom-

mandit
Basler Bankver .

182' /,
70 '/-

16630
137V«

137.20
eff.Ludwigsbahn —

übeck-BüchenHb . 158.30
81 .40 Gotthard 104 .30
97.80 Wechsel «ud Sorte «.
83. I0Wechsel a . Amstd . 168.82
56.30 » „ London 20.36
98.10 > , „ Paris 80 .76
75.70! . . Wie» 160 .50
66.90 Napoleonsd'or 16.15
80 .20 Privatdiskonto 2 ' /,

Bad . Zuckerfabrik 74 .20
227/« Alkali Westereg . —

! RachbSrse
200.80 Kreditaktiru 227 '/«
159 .20Staatsbahn 182 » ,

DarmstädterBank138.90 Lombarden 70 ' /,
5°

/»Serb . HhP . Ob . 81.60 , Tendenz : still .

« rrliu. , Wie«.
Oest . Kreditakt. 466 .50 Kreditaktien

„ Staatsbahn 368.—
Lombarden 141.—
Disk.-Kommand. 201.—
Laurahütte 71 .20
Dortmunder 51 .60
Marirnburger
Mecklenburger

Tmdenz: —.

284 .30
Markuoten 62 .27
Tendenz : unentschieden .

Pari ».
4 '/,' /, Anleche 108.80
Spanier 67 ' /,

47 .30iEgypter 377 .—
Ottomane 509.—
Tendenz : —.

« «»erficht d«r Witter»««,. Die Wetterlage hat sich im « llgememen wenig verändert , ein barometrisches Maximal» vom
770 » m erstreckt sich von Irland südoftwSrts nach Nordwestdeutschland , während eine Depression von etwa 752 » m über Nordwrst-
rußland liegt. DaS ruhige heitere Wetter hat sich über ganz Westeuropa bi» nach Rußland hm ausaebnitet . D,e Temperatur
liegt in Süddrutschland über, im übrigen Deutschland unter der normalen . Auf dem Gebiete zwllchtnBslm , Wien und Lemberg
fanden gestern zahlreiche Gewitter statt. Hebet Frankreich herrschten gestern Nachmittag außerordentlich Hobe Temperaturen .

(Deutsche Gerwarte.)



Badischer Schwarzwald. 3172 Fuß über dem Meer .
Gasthof und Pension MM ,,Ad1er".

1*
2 Stunde von der Bahnstation Neustadt ( Höllenthalbahn) entfernt .

Prachtvolle, völlig geschützteLage . 50 Schritte Entfernung von den herrlichsten
Tannenwaldungen dicht umschlossen. Beaueme Spazierwege . Wundervolle
Älpeuaussicht in unmittelbarer Nähe . Schöne, geräumige, 3 m hohe Zimmer,
Speisesaal . Gute Küche , reine Weine , warme Kuhmilch zu jeder Tageszeit .
Aufmerksame Bedienung, mäßige Preise.

E .804 .3 . Der Eigentümer :

Luftkurort Neckargemiind .
Freiwilliger Verkauf

„ V111» LI ««» ! -» rcklt" , an einem
der schönsten Punkte des Neckarthales
liegend , mit dabei befindlichem , circa
60 Ar großen Pflanz - und Ziergarten ,
Treibhaus , Hühnerhof u . s . w . und ca.
60 Ar Wiesen und Baumstücken , wegen
Ablebens des Besitzers preiswürdig zu
verkaufen . E .828 .1 .

Nähere Auskunft ertbeilt Notar
Höuninger in Neckargemünd.

Kirschwasler - Gesuch
von einem soliden L » a >'"8 - Lieferanten,
welcher für achtes reines Schwarz¬
wälder Erzeuguiß garantirt und auf
den man sich im Jahr hindurch wegen
gleichmäßiger reeller Bedienung ver¬
lassen kann . Näheres mit Preisangabe
unter 6 6 10 gefälligst an die Exped .
dieses Blatt es ._ F .970 .
—Steinkohlen , Coaks

und Lriguettes . —
Ein Kohlenengrosgeschäft sucht in

den Städten Badens Agenten zum
Vertrieb an Industrielle und Private ,
gegen gute Provision . —

Offerten unter Nr . 787 an die Expe¬
dition dieses Blattes . E .687 .3.

H flechten . "
E . 734 . Von Kindheit an , resp . seit

20 Jahren war ich mit nässenden , hef¬
tig beißenden Flechten behaftet , von wel¬
chen mrch Herr Bremicker , prakt . Arzt in
Glarus , vollständig befreit hat . Behand¬
lung brieflich ! Unschädliche Mittel !
Keine Berufsstörung ! Jakob Jlli .

Langnau a . A . , August 1886.
Adr . : „Bremicker, postlag . Konstanz ."

Abgepahte
weiß und cröme

Gardinen ^
Alle Arten

nach Meter ,
in den besten Qualitäten und
neuesten Dessins,

Ltnmli »« u 1il «-t8pit « t ii .
Leinene Spitzen und Stickereien ,Vi 8vI»«1v«Kei »,
Bettdecke «, Länferstoffe ,
Vorlagen, Teppiche billigst,
» « «1« und einzelne Sachen stets

unter Fabrikpreis , E .526 .10.
empfiehlt bestens

Kaiserstr. 141, nächst d . Marktplatz.

Bürgerliche Rechtspflege .
Aufgebot .

F .971 . 1 . Nr . 7468 . Lahr . Xaver
Weiterer Erben von Oberschopfheim ,
nämlich :

1 . Anna , gcb. Weiterer , Ehefrau des
Gerbers Hermann Henninger in
Ettenheim,

2. Anton Weiterer, Müller in Ding -
lingen,

3. Michael Weiterer , Landwirth in
Reichenbach ,

4 . Norbert Weiterer, Gutspächter
auf dem Ottenweiererhof,

5 . Pauline , geb . Weiterer , Witwe
des Müllers Josef Wernert in
Gengenbach ,

besitzen aus der Vcrlassenschaft ihres
Vaters auf der Gemarkung Friesen¬
heim die Liegenschaft : Lagert». Nr . 2254
— 14 Ar 9 Nieter Acker auf dem äußern
Schlößleberg, neben Maria Anna Hol -
zenthaler von Oberschopfheim und Be¬
nedikt Dupps , Amtsdiencr in Lahr — ,
bezüglich welcher in den Grundbüchern
zu Friesenheim ein Eigenthumserwerb
nicht eingetragen ist.

Auf Antrag der genannten Erben
und Aufgebotskläger werden daher alle
Diejenigen, welche an der bezeichneten
Liegenschaft nicht eingetrageneund auch
sonst nicht bekannte dingliche , oder auf
einem Stammguts - oder Familienguts -
verbaude beruhende Rechte haben , oder
zu haben glauben , aufgcfordert , solche
spätestens in dem auf

Samstag den 6. August d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Amtsgericht hier be¬
stimmten Aufgebotstermm anzumeldcn ,
widrigenfalls die nicht geltend gemach¬
ten Ansprüche den genannten Aufge¬
botsklägern gegenüber für erloschest er¬
klärt würden.

Lahr , den 6 . Juni 1887.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts:
Egglcr .

Bekaulltmachuuq .
E .836 . Nr . 14,855 . Karlsruhe .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Frau Verena Kunz Witwe
dahier .wurde durch Beschluß Großh.
Amtsgerichts hiersclbst vom Heutigen
aufgehoben.

Karlsruhe , den 10. Juni 1887 .
LGerichtsschreibereiGr . Amtsgerichts.

W . Frank .

Konkursverfahren.
F .97si. Heidelberg . Das Konkurs¬

verfahren über den Nachlaß des Tag -
löhners Heinrich Stahl und dessen
Ehefrau Anna Ma . ia , geb . Stotz von
Eppelheim, wird nach erfolgter Abhal¬
tung des Schlußtermins und dem Voll¬
zug der Schlußvertheilung hierdurch
aufgehoben .

Heidelberg , den 14. Juni 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . Büchner .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Braungart .

Vermögensabfonderungen.
F .965 . Nr . 5012 . Frei bürg . Durch

Urtheil der III . Civilkammer des Großh .
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Küfers August
Kollofrath , Emma , geb. Köhler in
Ringsheim , für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Freiburg , den 3 . Juni 1887.
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Mittermaier .
F . 974 . Nr . 5112 . Mosbach . Die

Ehefrau des LandwirthsJosafatHauck ,
Scraphine , geb . Häfner in Hundheim,
wurde durch diesseitiges Urtheil vom 4.
Juni l. I . für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzusondern, was zur Kenntnißnahme
der Gläubiger bekannt gemacht wird.

Mosdach, den 4 . Juni 1887 . S ,Die Gerichts?chreibercr Gr . Landgerichts.
Dillmann .

Verschollenheitsverfahren.
F . 961 . 1 . Nr . 11,500 . Freiburg .

Das Großh . Amtsgericht Freiburg hat
unterm Heutigen folgende

Oeffentllche Aufforderung
erlassen : .

Josef Winterhalter von Ebringen
hat vor seiner Volljährigkeit im Jahr
1868 seinen Geburtsort verlassen , seit¬
dem keine Nachricht von sich gegeben
und ist dessen gegenwärtiger Aufenthals-
ort unbekannt. Dessen Bruder , Martin
Winterhalter von da , hat beantragt ,
denselben als verschollen zu erklären
und dem Antragsteller dessen Vermögen
gegen Sicherheitsleistung in fürsorg¬
lichen Besitz zu geben.

Der Abwesende wird aufgefordert,
innerhalb Jahresfrist

seinen gegenwärtigen Aufenthaltsort
anher anzuzeigen , widrigenfalls obigem
Anträge stattgegeben würde.

Freiburg , den 26 . Mai 1887.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Wagner .
Verbeiständung .

F . 919 . Nr . 7687 . Villingen .
Die ledigen Landwirthe Johann Georg
Kämmerer und Philipp Kämmerer
von Brigach wurden durch diesseitiges
Erkcnntniß vom 12. Mai d . I . , dir .
7410 , im Sinne des L -R .S . 499 ver¬
beistandet .

Villingen , den 8 . Juni 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Wiehl .
Entmündigung.

F .937 . Nr . 2535 . Haslach . Die
ledige , 29 Jahre alte Johanna Arm -
bruster von Schapbach wurde durch
richterliches Erkenntniß vom 25 . Mai
l. I . , Nr . 3972, wegen bleibender Ge-
müthsschwäche gemäß L -R .S . 489 ent¬
mündigt und untern. Heutigen Athanas
Schmieder , Taglöhner in Schapbach,
als Bormund für dieselbe ernannt .

Haslach , den 10 . Juni 1887 .
Großh . Amtsgericht Wolfach.

Seitz .
Erbeinweisunge«.

F .901 .3. Nr . 3095 . Pfullendorf .
Metzger Bruno Waldschütz hier hat
um Einsetzung in die Gewähr der Vcr¬
lassenschaft seiner verstorbenen Ehefrau ,
Hedwig , geb . Beller, nachgesucht . Die¬
sem Gesuche wird stattgegeben werden ,
falls nicht binnen 4 Wochen Einspruch
hiergegen erfolgt. Pfullendorf , den 6.
Juni 1887 . Großh . Amtsgericht. Der

Gerichtsschreiber: Reich .
F .907 . 3 . Nr . 7425 . Baden . Gr .

Amtsgericht hier hat unterm 31 . Mai
' I . folgende Verfügung erlassen :

Die Witwe des am 10 . November
1884 gestorbenen Taglöhners Wendelin
Droll von Sinzheim , Luise , geb . Huck
von da , hat die Einweisung in die Ge¬
währ der Verlassenschaft ihres Ehe¬
mannes nachgesucht .

Etwaige Einwendungen sind binnen
vier Wochen hier anzubringen.

Baden , den 8 . Juni 1887.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Lutz.

F . 940 . 2. Nr . 3966 . Gernsbach .
Die Witwe des Maurers Nikodemus
Fortenbacher , Serafine , geb. Rothen¬
berger in Lautenbach . hat auf Grund
der L.R .SS . 767 u . 770 um Einsetzung
in die Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes nachgesucht . Etwaige Ein¬
sprachen gegen dies Gesuch find binnen
drei Wochen hier anzubringen. Gerns¬
bach , den 11 . Juni 1887 . Der Gerichts-
schreibcr des Gr . Amtsgerichts : Kunz .

F .889 . 3. Nr . 5371 . Evpingen .
Landwirth Heinrich Werner Witwe,
Friederike, geb . Haffner dahier, hat um
Einweisung in die Gewähr des Nach¬
lasses ihres am 31 . März 1887 verstor¬
benen Ehemannes nachgesucht . Diesem
Gesuch wird das Gr . Amtsgericht Ep-
pingen entsprechen , wenn nicht binnen
6 Wochen Einsprache dagegen erhoben
wird.

Evvingen , den 3 . Juni 1887.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Schütz .

E .802 .2. Karlsruhe . Der Großh .
Fiskus , vertreten durch Großh . Geueral -
staatskasse hier , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses der
ledigen Putzmacherin Albertine Kalch
schmidt von hier gebeten . — Etwaige
Einsprachen sind binnen vier Wochen
dahier vorzutragen.

Karlsruhe , den 8 . Juni 1887.
GerichtsschreibereiGr . Amtsgerichts.

W . Frank .
F .960 .1 . Nr . 22,209 . Heidelberg

Die Taglöhner Josef Kraft Witwe,
Anna Maria , geb . Haas von Mücken¬
loch , Maria Anna , geb. Haas , Ehefrau
des Heinrich Neureuther von Rain¬
bach Elisabetha , geb. Haas, Ehefrau
des Heinrich Halter , Taglöhners von
Mückenloch , und Michael H aaf , Schuh¬
macher in Ilvesheim , haben um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses der Registrator Konrad Metzger
Witwe , Maria Josepha , geb. Haas von
Neckargemünd , gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen , wenn
nicht innerhalb

sechs Wochen
Einsprachen hiergegen erhoben werden .

Heidelberg , den 10. Juni 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Braungart .

F . 968 . 1 . Nr . 688S . Sinsheim .
Das Großb . Amtsgericht Hierselbst er¬
ließ unterm Heutigen nachstehend ver¬
öffentlichten

Beschluß :
„Die Witwe des Landwirths Johann

Adam Hassert von Hoffenheim , Mar¬
garetha, geh. Bender, nunmehrige Ehe¬
frau des Adam Kühner , Zimmermanns
von Hoffenheim , hat um Einweisung in
den Besitz und die Gewähr der Berlas-
senschaft ihres am 15. Juli 1879 ver¬
storbenen Ehemannes , Johann Adam
Haffert, gebeten , und werden wir diesem
Gesuche entsprechen , falls nicht binnen
6 Wochen Einsprachen dagegen hier
vorgebracht werden ."

Sinsheim , den 8 . Juni 1887 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Häffner . ,

Erbvorladungen.
E . 785 . Gengenbach . Leo Kunz ,

Schreiner von hier , geboren am 11 .
April 1847 , ist an dem Nachlasse seiner
am 20 . Mai 1887 dahier verstorbenen
ledigen Schwester Sophie Kunz mit-
crbbcrechtigt .

Da dessen Aufenthaltsort zur Zeit
nicht bekannt ist , so wird derselbe hier¬
mit aufgefordert, seine Erbansprüche

binnen drei Monaten
bei dem Unterzeichneten geltend zu ma¬
chen , widrigenfalls der Nachlaß so ver¬
theilt würde, wie wenn der Vorgeladene
zur Zeit des Erbanfalles nicht mehr
am Leben gewesen wäre.

Gengenbach , den 8 . Juni 1887 .
Großh . Notar

Rubi .
E .829 . I . Mosbach . An den Nach¬

laß der am 11 . Januar 1887 verstorbenen
Korbmacher Heinrich Müßig Wittwe,
Regina , geb. Peter von Haßmersheim,
ist deren Sohn Heinrich Müßig ,
Schiffstaglöhncr , dessen Aufenthaltsort
nicht bekannt ist, erbberechtigt .

Derselbewird hiermit zu der zu pflegen¬
den Verlassenschaftsverhandlung unter
Anberaumung einer Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen, daß , wenn
er in der gegebenen Frist nicht erscheine,
die Erbschaft Denen werde zugetheilt
werden , welchen sie zukäme , wenn er ,
der Vorgeladene, zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Mosbach , den 6 . Juni 1887.
Großh . bad . Notar :

Gustav Höchst etter .
Handelsregistereinträge.

F .929 . Nr . 8630 . Bruchsal . Zu
Ord .Z . 165 des Gesellschaftsregisters
wurde heute eingetragen:

Firma : „Bräutigam und Schäfer
in Langenbrücken " .

Inhaber sind :
1 . Karl Bräutigam , ledig , Kauf¬

mann in Langenbrücken ,
2. Josef Schäfer , Cigarrenfabrikant

von Rauenberg , wohnh . in Langen¬
brücken, verehelicht mit Karoline ,
geborne Heneka , ohne Errichtung
eines Ehevertrags .

i fDie Gesellschaft betreibt seit 8 . Mai
1887 die Fabrikation von Cigarren .

Jeder Gesellschafter ist befugt , die
Gesellschaft zu vertreten und bie Firma
zu zeichnen.

Bruchsal , den 8 . Juni 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Armbruster .
Zwangsversteigerung.

F .832 . 1 . Furtwangen .
j .Liegenschafts -
Bersteigerung.

Infolge richterlicher Verfügung wer¬

den aus der Konkursmasse des Bäckers
Jrenäus Dilger in Gütenbach die
nachverzcichncten Liegenschaften :

Samstag den 9. Juli 1887,
Nachmittags Uhr ,

in dem Rathhause in Gütenbach öffent¬
lich versteigert , wobei der cndgiltige
Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungs¬
preis oder darüber geboten wird :

Ein neues zweistöckiges Wohn¬
haus sammt Scheuer u . Stallung
unter einem Dache , mit Bäckcrei -
einrichtung und Brunncnantheil ;

36 Ar Acker ,
52 Ar Wiesen ,
72 Ar Weidfeld ,
1 Hektar 62 Ar Wald ,

auf Gemarkung Gütenbach und begrenzt
von Gerson Kern , Alfons Schultheiß,
Josef Munding und Matron Furt -
wängler, geschätzt zu . . 11,000 ^

Furtwangen , den 6. Juni 1887.
Der Vollstrcckungsbeamte :

Ed . Schirrmaun .
Strafrechtspflege .

Ladung .
E .834 .1 . Wertheim . Philipp Noa

Seher , Stcinhauer , 30 Jahre alt ,
zuletzt wohnhaft in Wertheim, wird be¬
schuldigt , als Wehrmann der Land¬
wehr ohne Erlaubniß ausgewandert zu
sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf :
Dienstag den 16. August 1887,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Wert¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleibenwird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König!.
Landwehrbezirks -Kommando zu Mos¬
bach ausgestellten Erklärung vcrurtheilt
werden .

W ' rtheim, den 6. Juni 1887 .
Keller ,

Gerichtsschreibcrdes Gr . Amtsgerichts.
Bern ». Bekanntmachungen

Nutz - und Brennholz
Verkauf .

E .831 .1 . Die Großb . Bezirksforstei
Ottenhösen verkauft aus den Domänen¬
waldungen bei Allerheiligen:

1 . in öffentlicher Versteigerung
am Montag dem SV. Juni l. I -,
Vormittags 1V Uhr , im Gasthaus
zu Allerheiligen : 1 Nadelholzstamm
1. Klasse , 20 III . , 226 IV . , 119 V . ,
4 Buchen - , 2 Ahorn- und 294 Nadel¬
bolzklötze, 50 Rebstecken; 80 Ster 2V2
Meter langes sichten Rebsteckenbolz, 20
Ster buchene, 153 tannene Scheiter , 9
buchene , 124 Nadclholzprügel — dar¬
unter 23 Ster sichten Papierholz —,
1025 gemischte Prügelwellen und 9 Loose
Schlagraum ;

2 . auf schriftliches Angebot : 3
Nadelholzstämme III . Klasse , 144 IV. ,
23 V . , 706 Nadelholzklötze , 1 Buche ,
2 Kirschbäume und 1 Ahorn.

Angebote sind loosweise und pro Fest¬
meter gestellt längstens bis Samstag
den S5 . Juni l. I - , Nachmittags
4 Uhr , schriftlich, versiegelt und mit
der Aufschrift „ Angebot auf Nutzholz "
versehen , auf diesseitigem Geschäftszrm-
mer einzureichen , woselbst auch Mitt¬
wochs und Samstags Verkaufsbeding¬
ungen und Looseintheilung eingesehen
werden können .

Holzversteigerung.
E .826 .1 . Nr . 581 . Von Gr . Be¬

zirksforstei Freiburg werden aus dem
Domäncnwalde Schloßwald und Wrld-
thalerwald mit unverzinslicher Zah-
lungssrist bis 1 . Febr . 1888 am

Montag dem SV . Juni 1887 ,
Vormittags 10 Uhr beginnend , im Galt -
hause zum „ Ochsen " in Zähringen
öffentlich versteigert :

10 Eichen , 12 Buchen , 10 Ster eiche¬
nes Rebsteckenholz , 956 Ster buch , 17
Ster eich . , 7 Ster birkenes , 27 Ster
tann . , 31 Ster forl . Scheitholz, 153Ster
buchene Rollen , 25 Ster forl . , 497 Ster '
gemischtes Prügelholz und 4 Loose Ab¬
fallreis . Waldhüter Albrecht in Wild-
thal zeigt auf Verlangen das Holz vor .

F955 .

änderuugen im Grundeigenthum '
wäh¬rend acht Tagen von heute ab zur

Einsicht der Beteiligten auf dem
Rathhause aufliegt ; etwaige Einwen¬
dungen gegen die in dem Verzeichniß
vorgemerkten Veränderungen in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fort¬
führungsbeamten in der Tagfahrt vor¬
zutragen.

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretencn
Veränderungen sind die vorgeschriebenen
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Emmendingcn, den 9 . Juni 1887 .
Der Bezirksgeometer:

I . Fuhrmann ._
E .835 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zu dem auch im Verkehre der dies¬
seitigen Station Basel mit schweizeri¬
schen Stationen Anwendung findenden
Transportrcglement der schweizerischen
Eisenbahnen vom 1 . Juli 1876 ist ein
4. Nachtrag (datirt vom 1 . d . Mts .)
erschienen , welcher eine Reihe von Ar¬
tikeln , die bisher von der Beförderung
ausgeschlossen waren , unter die bedin¬
gungsweise zugelassenen Güter einreiht
und für den genannten Verkehr mit so¬
fortiger Giltigkeit nachträglich einge¬
führt wird.

Aus Anlaß der Ausgabe dieses Nach¬
trags ist auch zu den allgemeinen Tarif¬
vorschriften nebst Güterklassifikationder
schweizerischen Bahnen ein 3ter Nach¬
trag , ebenfalls vom 1 . d . Mts . datirt ,
beransgegeben worden , welcher die
Tarifvorschriften für die zur bedin¬
gungsweisen Beförderung neu zuge-
tasienen Artikel nebst zwei kleineren
Ergänzungen der Güterklassifikation
enthält und diesseits gleichfalls mit so¬
fortiger Wirkung eingeführt wird.

Karlsruhe , den 13 . Juni 1887 .
General -Direktion.

E .841 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Für den Sächsisch - Südwestdeutschen
Vcrbandsgüterverkehr sind nachbezeich-
netc Drucksachen mit Giltigkeit vom
15 . Juni l . I . ausgcgeben worden:

a . Nachtrag I zum Theil II ,
>>. Nachtrag I zum Tarifheft Nr . 3.
Der erstere enthält Acnderungen und

Ergänzungen der Spezialbestimmungen
zum Betriebsreglement , sowie der spe¬
ziellen Tarifvorschriften , während in
letzterem u . Ä . direkte Taxen für die in
den Verband neu einb'

ezogenen Statio¬
nen Rochsburg und Wrllischthal der
Sächsischen Staatsbahnen , sowie der
Stationen Freiburg -Wiehre, Krozingen,
Neustadt im Schw . , Roth - Malsch,
Schlierbach und Titisee der Großh .
Badischen Staatseisenbahuen vorgesehen
sind .

Exemplare gedachter Nachträge sind
bei den diesseitigen Güterexpeditionen
erhältlich .

Karlsruhe , den 14. Juni 1887.
General -Direktion.

Nr . 368 —375 . Emmen -
dingen .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Vermessungs-

Werke und Lagerbücher nachfolgender
Gemarkungen ist im Einvcrständniß
mit den Gemeinderäthen der betheilig¬
ten Gemeinden Tagfahrt jeweils auf
dem Rathhause der betreffenden Ge¬
meinde anberaumt , und zwar für die
Gemarkung :

Frciamt mit Thcnuenbach , Mon¬
tag den 27 . d . M . , Vorm . 9 Uhr,

Ottoschwandeu , Dienstag den
28 . d . M . , Vorm . 9 Uhr,

Vörstetten, Donnerstag den 30.
d . M . , Vorm . 8 Uhr,

Denzlingen, Montag den 4 . Juli
l . I . , Vormittags 8 Uhr,

Könortugc« mit Landeck, Frei¬
tag den 8. Arli l. I . , Vorm . 8 Uhr,

Bahlinge «, Montag den 11 . Juli
l. I . , Borm . 8 Uhr,

Maleck, Freitag den 15. Julil . J . ,
Vorm . 8 Uhr ,

Malterdiogeu , Montag den 18.
Juli l . I . , Vorm . 8 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntnis ge¬
fetzt , daß das Berzeichniß der seit der
letzten Fortführung eingetretencn, dem
Gemeinberath bekannt gewordenen Ver-

E .839 . Karlsruhe . In Gemäß¬
heit hohen Auftrags wird eine bei
diesseitigem Dienste auf den 1 . Juli
d . I . in Erledigung kommende Buch¬
haltersstelle zur Bewerbung für Fi->
nanzassienten, insbesondere für solche,
welche bereits als Ite Verrechnungsge¬
hilfen gearbeitet haben , mit Frist von
8 Tagen hiermit zur Bewerbung aus¬
geschrieben und sind deßfallsige Gesuche
unter Anschluß von Zeugnissen anher
einzureichen .

Karlsruhe , den 14 . Juni 1887.
Großh . Generalstaatskasse.

W a a g ._"
E . 774 .2 . Nr . 1221 . Waldshut .

Besetzung einer
Bureaugehilfenstelle .
Die Stelle eines Burcauassistcuten

bei unterfertigter Inspektion ist in Er¬
ledigung gekommen und soll laut höherer
Ermächtigung mit einem Gehalte von
1200 Mark neu besetzt werden .

Bewerber mit guter , fehlerfreier
Handschrift , Fertigkeit im Zeichnen .
Gewandtheit in Bureauarbeiten und
Kenntnissen im Rechnungswesen wollen
sich längstens bis Samstag de« S.
Juki l. I . bei uns anmelden.
Gr . Wasser- u . Straßenbau -Inspektion

Waldshut .
F .982 .1 . Ei « jüngerer

Notariatsgehilfe -r
der einige Fertigkeit im Expediren und
schöne Handschrift hat , gutes Zeugniß
nachzuweisen vermag, sucht per 1. Juli
dauernde Stellung . Gefl . Off . sub 1*.
888 . an die Expedition d . Bl .

Notariatsgehilfe,
ein gewandter , sucht Stelle . Eintritt
nach Wunsch . Offert , sud Chiffre R. 1'd .
an die Exped. d. Bl . F .912 .2.
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